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Theologie
HNER, arl Theologische und philosophische hne stichhaltıge Gründe Sıcher 1st;, da eın

erster Entwurft VO Rahner STammt. Iieser WUuT!-Zeitfragen ım hatholischen deutschen Raum
(1943) mk eingel. oMmM Hubert WOLE. de aber nıcht unverändert übernommen, sondern
Osttildern: Schwabenverlag 1994 198 Kart. VO dem geENANNLEN theologischen Arbeitskreis
36,—. überarbeıtet, „durchgeprüft“, w1ıe Rudolt

Miıt Datum VO 18 Januar 1943 verschickte Darüber hätte der Herausgeber einıges 1mM
der damalige Freiburger Erzbischot Conrad Karl-Rahner-Archiv 1n Innsbruck rtahren kön-

NCIL, das aber für eiNe wıssenschafttlicheGroöber (1872-1948) den „Hochwürdigsten
grofßßdeutschen Episkopat“ eın Memorandum, 1n Arbeıt unbegreıiflich N1€E konsultierte. Er er-

aßt uch jeden Versuch, die Mitglieder desdem seiner Beunruhigung ber die Sıtuation
der katholischen Kırche 1n Deutschland, beson- Arbeitskreises und damıt die Beteiligten der
ers ber die Lage VO Theologie und Liturgie, Endfassung des Textes ermuitteln. ber WE

Ausdruck xab (vollständıg verötftentlicht 1N: schon arl Rahner als Verfasser genannt wiırd,
Maas-Ewerd, Dıie Kriıse der liturgischen Bewe- hätte der Tlext 1LLUT mi1t Zustimmung der Iräger
SUungs 1n Deutschland un! Osterreich, Regens- der Urheberrechte Rahners veröffentlicht WCI-

burg Neben eiıner Reihe deutscher Bıschö- den dürten. Diese wurde ber nıcht erteılt.
te aufßerte sıch auch der Wıener Kardınal heo- Der Herausgeber verfolgt mıi1ıt seiner Publika-
dor Innıtzer (1875—1955) 1n einem Brief t1on nıcht ausschliefßlich wıssenschaftliche Ziele
Gröber außerordentlich kritisch: dessen Vor- Er 11 den 99  [9) manchen $ast ZUr Ehre der
würfen, zumal Gröber den theologischen Ar- Altäre erhobenen Rahner“ 99  115 Sterblichen“
beıitskreis den Leıiter des Wıener Seelsorge- wıeder näherbringen, ıhn menschliche Züge SC
am(ts, Domkapıtular arl Rudolt (1886—1964), wınnen lassen (8 74) Als Wıssenschaftler mu{fßte

der Bezeichnung „Wıener Aktivisten“ be1 dieser Behauptung nachweısen, WCT Rah-
scharf angegriffen hatte. Darüber hınaus gab HOr auf dıese Weise hochstilisiert. ber beläfßt
nnıtzer be] Rudolt eine austührlichere Stellung- be] der nebulösen Andeutung „manche“. Wer-
ahme den Thesen Gröbers 1n Aulftrag. Der den 1er Rechnungen beglichen, Fehden mıiıt Kol-
Frankfurter Kirchengeschichtler Woltf veröft- legen, Kontrahenten ausgetragen? Noch frag-
tentlicht 1U diesen Text ZU ersten Ma voll- würdıiıger wırd se1ın Unternehmen, WEn 119  n die
ständıg mıiıt allen für eine solche Edition Ootwen- Methode betrachtet, mıiıt der die „Vermensch-
dıgen bibliographischen Nachweisen un! Kurz- lıchung“ Rahners betreibt. In der Pose des SOU-

biographien. In eiıner austührlichen Eınleitung veran urteilenden Rıchters bescheinigt Rahner
8—77) schildert den Inhalt des Freiburger eiıne „ZEW1SSE Arroganz“, „latente Tendenz ZUuU

Rundschreibens un! dıe verschiedenen Reaktio- Zwanghaften“, „parteiusche“ und VO einer »
1ienNn darauftf un! versucht dann, die Vertasser- wıssen Hybrıs“ nıcht freıe Urteıle, „posıtıve
schaft Rahners Wıener Memorandum nach- Niähe“ Index, Zensur und Codex lurıs Cano-
zuweılısen un!: seine Tendenzen autf den Begriff NICL, schliefßlich eine „latente Tendenz ZUTFrF Selbst-

bringen. überschätzung un Eıinseitigkeit“ (70—74) Das
Der Text des Memorandums, der sıch 1mM heifßst nıcht, da Kritik Rahner unzulässıg

Diözesanarchiv Wıen befindet dem der Heraus- ware, ganz 1mM Gegenteıl. ber S1C mudfß, Ww1e jede
geber tür die Druckgenehmigung dankt), Kritik, wıssenschaftlich redlich un:! sachlich be-
keinen Verfassernamen. Die Zuordnung arl gyründet vorgetragen werden. Die Veröffentli-
Rahner geschah durch den Herausgeber, jedoch chung eines Textes aber, der mıt Sıcherheit 1n der
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hıer vorliegende Band jetzt LL1UT die Korreferate,jetzıgen Form nıcht vollständig VO Rahner
STamMmM CL, ın eıne Art Kampfschrift Rahner erganzt durch eine gewichtige Stellungnahme VO

umzufunktionıeren, das hat mıit eiıner ser1ösen (Jtto ermann Pesch ber die Okumene und den
wiıissenschattlichen Auseinandersetzung wen12 ökumenischen Dialog 1mM Katechismus. Die Aka-
un Seibel SJ demıie wollte jedoch dıe Intormatıon ber Inhalt

un! Zielsetzung des Katechismus nıcht austallen
Eın Katechismus für die Welt. Intormationen und lassen. So oibt jetzt Ehrenfried Schulz Begınn
Anfragen. Hg Ehrenfried SCHULZ. Düsseldort: einen ausführlichen UÜberblick (9 —70)
Patmos 1994 165 Kart. 29,80 Die kritischen Anfragen der Korreterenten

damals allererste Reaktionen. UmAm pÄOl Maı 1993 schon rel Tage ach der
ottiz.ellen Vorstellung der deutschen Ausgabe bemerkenswerter 1st CD da S1Ee 1n ihrer rund-

tendenz un! 1in den Defiziten, die S1Ce anmerken,des Katechismus der katholischen Kırche, 11-

staltete die Katholische Akademıe 1n Bayern eine völlıg übereinstiımmen mıiıt der Bewertung des
vielbeachtete Tagung ber dieses Thema Der Katechismus durch die spater herausgekomme-
Sekretär des römischen Redaktionskomuitees des He  w Werke VO Hansjürgen Verweyen un:!

Ulrich Ru (sıehe diese Zs Z1IE: 1993 8621{.: ZIZKatechismus, der Wıener Weihbischof Christoph
Schönborn, stellte die einzelnen Teile des Buchs 1994, 141 Ware der Band 1n der ursprünglich

geplanten Form erschienen, hätten die LeserVO  < In Korreteraten wurden jeweıls Rückfragen
tormulıiert, und ‚War A4US der Sıcht der Exegese neben den kritiıschen Anfragen uch dıe Argu-
(Hans-Josef Klauck), der Anthropologıe (Rı- eınes für den Katechismus Verantworftli-
chard Heınzmann), der Dogmatık (Peter Huner- chen rftahren und damıt eine wesentlich breıitere
mann) un! der Moraltheologie (Johannes Grüun- Grundlage für eın eigenständıges Urteıl gehabt.
del) 1a Weihbischof Schönborn die Veröftentli- Diese Chance wurde durch die Verweigerung der
chung seıner Texte nıcht gyestattete, enthält der Druckerlaubnıiıs leıder vergeben. Seibel SJ

Religionen
Erklärung ZU. Weltethos. Dıie Deklaratıon des der Welt 1St das eın ermutigendes Zeichen, das ın
Parlamentes der Weltreligionen. Hrsg. Hans Rıchtung eiıner besseren, friedlicheren Welt welst
KÜUNG und Karl-Josef USCHEL. München: Pıper un! praktiıkable Wege dahın bereıtstellt.
1993 138 Kart. 12:90 Zeitgleich MI1t der „Erklärung ZU Weltethos“
KÜNG, Hans KUSCHEL, Karl-Joseft: Weltfrieden gyaben Küng un: seın langjährıiger Mitarbeıiter
durch Religionsfrieden. Antworten AUS den Welt- Karl-Josef Kuschel dem Titel „Weltfrieden

durch Religionsirieden“ eine welıtere Dokumen-relıg10nen. München: Pıper 19923 2721 Kart.
16,90. tatıon heraus, diıe auf eiıne Tagung Kungs The-

Es scheint, als habe Hans Kung sein ökume- SCI1 1989 ın Parıs zurückgeht. Reichlich spat, tast
nısch-theologisches Lebenswerk mıt eiınem orofß- spat werden hıer „Antworten AUS den Weltre-
artıgen Erfolg gekrönt. Als Antang September lıgıonen“ (so der Untertitel) zugänglıch gemacht,
1993 das Parlament der Weltreligionen 1ın Chica- die eın ditferenziertes Licht autf Küngs Welt-
40 Küngs „Erklärung rAbR Weltethos“ ratıfizier- ethos-Projekt un! dessen Zukuntfttschancen WCI-

CC hatte der Tübinger Okumeniker einen großen ten. Das Wiıchtigste ZuerSst: Niıemand VO den
Coup gelandet. Buddhıisten, Konfuzıaner, Hın- geladenen Gelehrten wollte Küng dıe Gefolg-
duisten, Christen, Moslems un! Juden (um L1UT schaft verweıgern, WE darum Z1Ng, da‘ die
dıe Vertreter der Weltreligionen nennen) hat- Religionen triedlicher miteinander umgehen soll-
ten sıch auf das inımum dessen verständıgt, FE  =) Der realpolitische Machtiaktor Relıgion
95  as den Religionen der Welt schon jetzt 1m muÄfß, der dokumentierte Konsens, künftig
Ethos gemeınsam 1St  “ Angesichts der vielen, ZU Frieden beiıtragen und dart nıcht mehr Kon-
auch relig1ös begründeten blutigen Konflikte 1n tlıkte anheizen der arl rel1g10s überhöhen.
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